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VORREDE. 


Unter den zahlreichen Satiren super enormitatibus cleri 
des 12.13. Jh.’s hat keine sich einer solchen Beliebtheit 
erfreut wie die sogenannte Apokalypse des Golias ; nur wenige Ge- 


dichte des MA. wie etwa die Ecloga Theoduli, die Visio Philiberti 


— 


— 
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übertreffen sie an Verbreitung. Bis sum 17. Jh. wurde sie 
immer wieder abgeschrieben und — in England — mehr- 
fach in die Volkssprache übersetzt. Auch gedruckt wurde sie 
früh. Trotz dieser grossen Beliebtheit können wir weder ihre 
Heimat noch den Dichter mit Sicherheit feststellen; auch in- 
sofern können wir sie mit den genannten Gedichten vergleichen. 
Ich fasse kurz zusammen, was wir darüber wissen, muss aber 
zu dem Zwecke ein Verzeichnis der Hss. vorausschicken, soweit 
sie mir bekannt sind. Da ich dabei zumeist auf die Kataloge 
angewiesen bin, die bekanntlich in der Beschreibung der Hss. 
sehr ungleichmässig sind, ist vorauszusehen, dass diese Zusammen- 


‚stellung wohl noch ergänzt werden kann. Ich bezeichne die 
‚ Hss. lediglich mit Zahlen. 


} 


Erfurt, Ampl. F 831 f.29. 14. Jh. 
— — Q12 f.205. 15. Ih. 

Bern 506 f. 94. 15. Jh. 

Göttingen, Lüneburg 2 f. 232. 1470-—1500 geschrieben. 
München 416 f.231. 15. Jh. 

Danzig, Marienk. F 296 f. 84. 15. Jh. 
. Prag 2531 f. 49. 14.j15. Jh. 


7a. Klosterneuburg 803 f. 82. 14. Jh. re 
q* 
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Die ersten sieben Hss. sind verwandt, stammen also sicherlich 
aus einem spätestens im 14. Jh. nach Deutschland verschlagenen 
Exemplar, das « heisse. Nr.2 und 3 sind aus 1 direkt oder 
indirekt abgeschrieben, sie haben alle drei nur Str. 1—15, die 
letzte unvollständig; Nr. 6 und 7 stehen sich besonders nahe, 
was ihrer östlichen Heimat entspricht, desgl. gehen Nr. 4 und 5 
zusammen. Dazu stelle ich 7a. H. Walther machte mich auf 
die Hs. aufmerksam, und der Bibliothekar von Klosterneuburg, 
Prof. Dr. Ludwig, sandte mir eine Photographie. Doch wurde 
ich in der Erwartung, dass sie mit den aufgezählten rechts- 
rheinischen Hss. gehen würde, zumal sie wie diese beginnt 
A tauro fervida, getäuscht, sie gehört nicht eu ihnen, hat e. B. 
10,3 und 12,2 nicht die charakteristischen Lesarten von @, 
‚sondern bietet einen sehr willkürlich behandelten lückenhaften 
Text, vgl. den Anhang. 

8. Herdringen, Schlossbiblothek, jetet in Löwen, Univ. Bibl. 

G 65, aus St. Jacob in Lüttich. f. 115. 14. Jh. Bekannt 
gemacht durch A. Bömer Zs. f. d. Altert. 49, 1907, 
161f. 

9. Dieselbe Hs. hat Str. 1L—30 noch einmal f. 114, wohl 

aus derselben Quelle. 

‘10. Oxford, Bodlej). 57 f. 188. 14. Jh. 

11. — — 851 f.118. Ende 14. Jh.s. Die Hs. ist be- 
schrieben von M. R. James, Walter Map, De nugis 
curialium 1914 S. If. 

12. — Rawl. B486 f.1. 14.Jh. Nr. 8--12 sind verwandt, 
(die Vorlage heisse 3. Dazu scheinen auch Nr. 35 und 46 

zu gehören. 

13. Trier, Stadtbibl. lat. 1878 f. 143. 15. Ih. 

14. Vaticanus Reg. lat. 344 f. 32. Anfang 13. Jh.'s. Vgl. 

“  NHaureau, Not. et Extr. XXIX 2, 231. 278. 

15. Padua, Univ. Bibl. Nr. 1305. 14. Jh. Beginnt mit 
Str. 23. 


16. 
17. 
18. 


nie BR 
Paris, Bibl. nat. lat. 3245 f.37. 15. Jh. 


— 11867 f.105. Ende 13. Jh.s. 


Berlin lat.fol. 118 f.97. 16.Jh. (Französischer Herkunft). 


Alle übrigen bekannten Hss. sind englisch, abgesehen von 
der an den Schluss geselzten Nr. 68. 


19. 
2. 


21. 
22. 
23. 
2d. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
1/7 


London, Harlej. 978 f.96. Mitte 13. Jh.’s. 

— — 2851 f.15. 14. Jh. Enthält nur einen Auszug, 
mit Str. 26 beginnend. 

— — 4657 f.1. 14.Jh. 

—- Cott. Vesp. A XIX f.56. 13. Jh. 

— — — EXIIf.3. 14.15. Jh. 

— — — BAXIL f.26. Ende 13. Jh.s. 

— — Tit. AXX f.156. 15. Jh. 

— Add. 11619 f. 145. 14. Jh. 

— Sloane 1198 f.64. Vom Jahre 1608. 

— — 1831 f.47. 14. Ih. 

— Reg.7 FV f.90. Erste Hälfte 13. Jh.s. 

— Lambeih Palace 238. 14. Jh. Vgl. Schenkl Nr. 1569. 
Oxford, Bodlej. 496 f. 137. 15. Jh. 

— Add. A 44 f.66. Anfang 13. Jh.s. 


. — Laud. misc. 707 f. 100. 15. Jh. 


34. — Rawl. D 232 f.165. Anfang 15. Jh.s. 

355. — — D2%65 f.1. 16.Jh. Vogl. zu Nr. 8—12. 

36. — Digby 98. Die Apokalypse fehlt jetzt in der Hs. 

hinter f. 195, vgl. die Tabula contentorum. | 

37. — — 166 f.51. Ende 13. Jh.s. 

38. — Coll. regin. OXXI 8.363. 17. Jh. 

39. — Lincoln Coll., verloren, vgl. Bale, Index PR 
} Britt. ed. Poole and Bateson S. 107. 

40. — Bodlej. Mss. James 14, 31, 39, enthält Auszüge, 


die Richard James aus Map, De nugis uaa. machte, 
darınter 14 ». 136 und 137 die Apokalypse, vgl. Walter 


Map, De nugis ed. M. R. James 1914 S. XIV. 


41. 


vgl. Catalogi librorum manuscriptorum Angliae et 
Hiberniae in unum collecti. Oxonüs 1697 S. 271. 
Cambridge, Trin. Coll. 307 Nr. 6. 17. Jh. 

— — — 1149 f.307. Nach 1248 geschrieben. 


2 — — 1450 f.2. 15./16. Ih. 
. — Gonville u. Caius Coll. 197 f. 409. 16. Jh. 


—— — — 385 8. 191. 13. Jh. Vogl. zu 8-12. 
— Corp. Chr. Coll. 367 f. 42. 13. Ih. 

— 1 — 450 8.61. 14. Jh. 

_— — — — 481 8.434. 13. Jh. 


zer 36, we 
Oxford, Bodlej. Adversaria Gerardi Langbaini Nr. 18 


. — Eion Coll. 98, 15. Jh. Beginn einer englischen Über- 


setzung. 


. — (lare Coll., verloren, vgl. Bale, Index Brittanniac 


scrotorum ed. Poole u. Buteson 8. 246. 480. 

— 8. John’s Coll. 155 f.91. 15. Jh. 

Bale a.a.0. 174. 481 zitiert einen Text ‘ex bibliotheca 
Jo. Lelandi’, s. unten 8. 13. 

Cheltenham 1056. 12.|13. Jh. Schenkl Nr. 1146. 


EEE, , ‚SAEREEEEn.. 


In Dover waren drei Hss., vgl. den alten Katalog bei 
M. R. James, The ancient libraries of Canterbury and Dover: 


55. 
56. 
57. 
58. 
59. 
00. 
61. 


62. 
63. 


Dover 105,146, vgl. James S. 449. 

— 134, 131, vgl. James 8. 455. 

— 413, 93, vgl. James S. 490. 

Canterbury 873, vgl. James a.a. 0. $. 291. 
Glastonbury 1247 (471) II 4352. 

Peterborough, Ser. 13, Inf. 5. 14. Jh. 

Durham 1391 (461) VII 33. — Über die drei letzten 
vgl. M. Manitius N. A. 32,708. 

Dublin, Trin. Coll. 1704 f.1. 15. Jh. 

Der Druck von Bale 1546. Er wurde für einen 
offenbar nie erschienenen Neudruck 1623 mit einer 
Vorrede und Noten versehen = Bodlejanus 538. 
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64. Die Hs., die Flacius Illyricus, Varia doctorum piorumque 
virorum de corrupto ecclesiae statu poemala, Basileae 
per Ludovicum Lucium 1557 8. 133 benutszte. 

65. Kollationen 16. Jh.s aus einer unbekannten Hs. am 
Bande eines Exemplars des Flacius im Brit. Museum, 
Signatur 238 m. 29, von Wright benutet. 

66. Mittelenglische Übersetzung in Harlej. 846 f.36, gedruckt 
bei Wright, Map 271. 

67. Englische Übersetzung v. J. 1623 in Bodlejan. 538, 
bei Wright 8. 282. 

68. Die Hs., die Salimbene gesehen hat, vgl. M.G.h. SS. 
XXXII 83, 27. 

Die aufgezählten Hss. machen über den Dichter folgende 
Angaben: Nr. 1—7 bezeichnen das Gedicht als Apocalipsis 
Alani, womit sicherlich der berühmte Alanus ab Insulis, zweite 
Hälfte des 12. Jh.s, gemeint ist. Da sie aber, wie gesagt, 
nur eine Hs. « repräsentieren, ist dies Zeugnis nicht so schwer- 
wiegend, wie es auf den ersten Blick erscheint. Höchst auf- 
fallend ist die Überschrift in 7a Incipit apokalipsis magistri 
Walteri parisiensis, doch möchte ich bei der Sorglosigkeit, mit der 
hier mit dem Texte umgesprungen wird, auch dieser Notiz nicht viel 
Wert beilegen, zumal man nicht sieht, was das für ein Walier 
ist. Ernsthafter ist die Nachricht zu prüfen, dass ein anderer 
Walter, der von Chatillon, der Dichter sei. Allerdings findet 
sich auch diese nur in einer Hs., Nr. 16, Galterus de Insula 
contra ecclesiasticos iuxta visionem apocalipsis, aber das 
Gedicht ist dort als Nr. 4 mit neun anderen überliefert, die 
Walter v. Ch. ebenfalls durch die Überschriften zugeteilt werden 
und ihm auch wirklich gehören, worüber meine hoffentlich bald 
erscheinende Ausgabe berichten wird, vgl. auch Zs. f. d. A. 
64, 1927, 97 ff. Immerhin steht diese Zuweisung doch recht 
isoliert, mit Nr. 7a ist sie wohl kaum in Verbindung zu 
bringen, und es ist nicht zu leugnen, dass der derbrealistische 


er 


Ton unserer Satire von Walters Gedichten erheblich absticht, 
und sonstige, etwa sprachliche Berührungen finden sich kaum, 
denn was J. Schreiber, Die Vagantenstrophe 1894, 28ff. bringt, 
ist wenig überzeugend, er wirft alles in einen Topf. Nur das 
muss man beachten, dass das Gedicht in die Zeit des Alanus, 
Walter von Chatillon und Walter Mapes (s. unten) gehört. 
Ich glaube nicht, dass Walter der Dichter ist. — Gange wertlos 
ist natürlich die Angabe Salimbenes, der eine Hs. des Gedichtes 
gesehen hat und es dem Primas Hugo von Orleans zuweist. 

Bei weitem die meisten Hss. sind in England erhalten, 
auch Nr. 17 ist mit den englischen verwandt, und der Gedanke 
licgt natürlich nahe, hier auch die Heimat des Gedichtes zw 
suchen. Dazu stimmt scheinbar, dass der Dichter in Str. 17 
aufgefordert wird, was er sehen werde, den sieben Kirchen 
(Bistümern?) Englands zu verkünden. Doch ist die Über- 
lieferung dieser wichtigen Strophe recht unsicher, von den Hss., 
die ich beurteilen kann, lassen folgende — ich nenne sie X — 
sie aus! Nr. 14. 16. 17. 18. 19. 20. 24. 27. 32. 37. 65. 66. 
(Dass sie auch in 7a fehlt, will ja nicht viel besagen). Sie 
steht in Y=a.ß (die ja je eine Hs. repräsentieren). 15. 21. 
22. 23. 25. 26. 28. 29. 31. 33. 34. 35. 43. 46. 64. 67. Also 
nur Y kann für die Herkunft aus England ins Feld geführt 
werden, und auch nur teilweise, denn statt Anglia 17, 4 haben 
Nr. 13. 21. 22. 26. 28. 29 Neustria, desgl. Nr. 23, aber in 
Anglia verbessert, Nr. 25 hat Anglia auf Rasur, hatte also 
ursprünglich wohl auch Neustria. Auch Nr. 6 ist hier zu 
nennen, wo scherzhafterweise Austria steht; ebenso Nr. 10. 12, 
die 17,2 Neustria statt Asia lesen. Nebenbei bemerkt, Nr.23 m 1. 
25m1. 26 haben 17,2 Anglia siatt Asia. So kann man 
immerhin fragen, ob Neustria oder Anglia in Y original ist, 
wie denn O. Hubatsch, Die lat. Vagantenlieder des MA. 
1870, 66 Neustria für die ursprüngliche Lesart des nach 
seiner Ansicht französischen Gedichtes hält. Einen ähmlichen 
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Fall haben wir ja in der Beichte, wo ebenfalls eine englische H3. 
einen englischen Namen für den ursprünglichen festländischen 
einsetzt. — Die ganze mir bekannte Handschriftenmasse — leider 
fehlen ja sehr viele — zerfällt also betreffs der Str. 17 in 
zwei Klassen, X und Y, und dasselbe trifft zu für Str. 41 
(hier hat freilich Nr. 24 die Strophe, aber an falscher Stelle, 
hinter 42), 51 (in Nr. 24 nachgetragen), 62 (wo auch Nr. 13. 
26. 29 mit X gehen, in 24 nachgetragen). Es wäre wichtig, 
wenn sich feststellen liesse, ob Y die vier Strophen interpoliert 
oder ob X sie eingebüsst hat. Auch sonst sind vielfach in 
den Hss. einzelne Strophen ausgelassen, vor allem in Nr. 7a. 20, 
doch ist das mit unserm Fall nicht zu vergleichen, wo es sich 
um ein weitgreifendes Gesete handelt. Aus Str. 41. 51. 62 
ist m. E. kein Kriterium zu gewinnen, dagegen habe ich den 
Eindruck, dass Str. 17 interpoliert ist, was dann auch für die 
drei andern gelten würde. Str. 17,4 steht in direktem Gegen- 
sate zu Sir. 21,4: dort quae nota facies terrarum circulis, 
hier seribes eadem (v: I. etiam) septem ecclesiis, quae sunt in 
Anglia bzw. Neustria. Die beiden Aufträge schliessen sich 
doch wohl aus! Und der letztere ist um so befremdender, als 
in dem ganzen übrigen Gedicht keinerlei lokale Beziehungen 
hervortretien. Was sind das überhaupt für sieben Kirchen 
oder Bistümer Englands? Miür ist es nicht gelungen das 
festeustellen. Im folgenden, 19f., ist ja dann noch viel von 
sieben Kirchen und sieben Bistümern die Rede, aber dort 
schliesst sich der Dichter eng an sein Vorbild, die Apokalypse 
des Johannes, an, und es Scheint mir eine arge Gedanken- 
losigkeit zu sein, wenn diese aus der Apokalypse des Johannes 
stammenden sieben Kirchen 17,4 nach England bzw. Neustrien 
verlegt werden. Es ist ja charakteristisch, dass ohne weiteres 
Anglia durch Neustria ersetzt werden kann oder umgekehrt, 
die lokale Beziehung hat eben in den realen Verhältnissen 
keinen Anhalt. Zudem scheint mir 18 gut an 16 anguschliessen: 
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16,4 ‘Steh still, du sollst schen.’ 18,1 Ich stand unbeweglich. 
17 zerreisst diesen engen Zusammenhang. So ist mir die An- 
nahme ciner Interpolution wahrscheinlich; der Interpolator 
wollte gern noch Apokalypse 1,11 hineinbringen, von dort 
entnahm er die Anregung Asia durch einen Ländernamen zu 
ersetsen. 

Man könnte versucht sein aus dem Aufbau des Gedichtes 
die Frage der Echtheit dieser vier Strophen entscheiden zu 
wollen. Zwar ist das, wie ich vorausschicke, aussichtslos, doch 
möchte ich die Gelegenheit, den Lesern einen kursen Überblick 
zu geben, nicht unbenutet lassen. 1. Str. 1—22. Einleitung. 
a) 1—13. Der Dichter hat eine Vision. Pythagoras entrückt 
Ihn in ein fremdes Land, wo er eine grosse Zahl von Geistes- 
helden der Antike sieht, u. a. den ncben ihm stehenden Py- 
thagoras. Dies eigenartige Stück, das mit dem Kern des 
Gedichtes ebensowenig organisch zusammenhängt wie der Schluss 
von Str. 105 an, hat wohl nur den Zweck, den Katalog, 
Str. 10—12, anzubringen. 13 Str. b) 14—20. Ein Engel 
führt ihn an die Himmelspforte und verheisst ihm, dass er 
sehen werde, was Johannes sah und was er dem Erdkreis 
verkünden soll. 9 Str. 11. 21—102. Das Buch mit sieben 
Siegeln. 21.22. Das Äussere. 2 Str. a) 23—87. Das erste 
Kapitel. «) 23—24. Die vier Bilder. 2 Str. 8) 25—31. Der 
praemissus titulus. 7 Str. y) 32—37. subscriptum capitulum, 
die praesules. 6 Str. Im ganzen 17 Str. b) 383—45. Das zweite 
Kapitel, archidiaconus. 8 Str. c) 46—54. Das dritte Kapitel, 
decanus. 9 Str. d) 55—63. Das vierte Kapitel, officiales. 
9 Str. e) 64—72. Daus fünfte Kapitel, sacerdotales. 9 Str. 
f) 73—83. Das sechste Kapitel, clerus. 11 Str. g) 94—102. 
Das siebente Kapitel, abbates et monachi. 19 Str. Ill. 103—110. 
Schluss. 8 Str. a) 103—104. Abschluss der Str. 14 beginnenden 
Vision. b) 105—110. Versetzung in den dritten Himmel und 
Rückkehr. — Man sieht, die Erwartung, dass etwa die sieben 
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Kapitel in einer gleichen Ansahl von Strophen abgehandelt 
würden, wird nicht erfüllt, nur die Kapitel c) d) e) erhalten 
je 9 Str. Wenn also 41. 51. 62 als interpoliert anzusehen 
sind, so wird doch das Bild nicht wesentlich verändert, und 
für Str. 17 ergibt sich ebensowenig Entscheidendes. 

Auch die Form bietet keine Kriterien. Das Versmass ist 
der Alexandrinee 6>— +6. —a, über dessen Bau vgl. 
W. Meyer, Ges. Abh. 1,226ff.. 267. 270. 275. 297. Str. 41,2 
findet sich der Vers supra ius iurium, «lso die zweite um- 
betonte Silbe durch ein schweres einsilbiges Wort gebildet 
(W. Meyer 1,270), aber diese fehlerhafte oder mindestens 
unschöne Form ist auch sonst vertreten wie 35, 3 trahit ius 
ovium. 62,1 hat Hiat, wohl auch 41,3, wo Flacius ihn 
getilgt hat, doch ist auch dieser zwar selten, aber nicht ganz 
vermieden; ich finde ihn 42,4. 64,2, und dreimal im Zitat 
45,4. 84,4 und 105,2. Zwischen den Kurzzeilen neunmal. 

Mag die Unechtheit der vier Strophen bestritten werden 
— auch wer 17 für echt hält, gewinnt für die Frage nach 
der Heimat des Dichters nicht viel, denn ihm bleibt zwischen 
Anglia und Neustria die bange Wahl, — eine sichere Antwort 
gibt es nicht, man bleibt auf Vermutungen angewiesen. Ich 
bekenne, dass auch ich die englische Heimat für wahrscheinlich 
halte, aber nur aus inneren Gründen, wegen des derben Tones 
der Satire; die köstliche Schilderung des Trinkgelages im 
Kloster Str. 91ff. erinnert daran, dass die Engländer wegen 
ihres Saufens in Verruf waren: vgl. 2. B. im Burnellus des 
Nigellus ed. Wright 8. 63, daeu auch Map 45,28. Potatrix 
Anglia bei Galfrid de Vinosalvo, Poctria n. ed. Faral 1003. 
Dagegen wird man auf die Angaben der englischen Hss. kein 
besonderes Gewicht legen dürfen. Es sind die folgenden: 
15 Hss., soweit mir bekannt, schreiben das Gedicht dem Walter 
Mape, Mapes, Mappes, Mahap, Mahapp zu, dem bekannten 
Archidiaconus von Oxford zur Zeit Heinrichs II., Nr. 11. 12. 
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233. 29. 30. 31. 32. 34. 35. 36. 40. 41. 42. 53. 62, also 
meistens Oxforder Hss., teilweise ist die Zuweisung von späterer 


Hand. Dazu kommt die Angabe eines verlorenen Oxforder 


Kodex Nr. 39. Dementsprechend hat Th. Wright seine 
Sammlung The Latin Poems commonly attributed to Walter 
Mapes 1841 (von mir Wr oder Map eitiert) mit der Apokalypse 
eröffnet, und man findet gelegentlich noch heute Walter Mapes 
als Dichter genannt, obwohl die Haltlosigkeit dieser Angabe 
längst erkannt ist, vgl. z. B. C. L. Kingsford, Dictionary of 
national Biogr. 36, 1893, 109ff. Daneben hat sich die Be- 
zeichnung Apokalypse des Golias eingebürgert. Auch diese 
geht auf englische Hss. zurück, in denen ausserordentlich oft 
ein Golias, Gulias, G. episcopus, pontifex in den Überschriften 
satirischer, aber auch anderer Gedichte erscheint. Man hat 
immer wieder versucht diese mysteriöse Persönlichkeit zu 
enträtseln — die Literatur bequem zusammengestellt von 
H. Brinkmann G.R.M. 1924, 118, — eine befriedigende Deutung 
ist mir nicht bekannt. Diesen Golias finde ich, teilweise von 
jüngerer Hand übergeschrieben, in Nr. 13 (also geht die Trierer 
Hs. nicht mit den deutschen, sondern den englischen). 19. 20. 
25. 27. 38. 48. 49. 52. 55. 56. 57. 58. 60. 61. Mapes und 
Golias vereinigt Nr. 12. 29. 39. 53. 62. 64. Bei Bale a.a.O. 
96f. ist die Apokalypse unter den Werken des Golias nicht 
verzeichnet. Als Apocalipsis Galiardorum steht sie in Nr. 9, 
als A. Guliardi seu potius Golie pontificis (dies von späterer 
Hand) in Nr. 25, als Tractatus Guliardi in Nr. 59. Auf- 
fallend ist in Nr. 43 die Notiz des Inhaltsverzeichnisses Martini 
Golie Apocalipsis, über dem Gedicht selbst steht keine Über- 
schrift, und noch auffallender in dem verlorenen Nr. 51 Joannes 
Sarisberiensis Rithmum edidit de turpi questu et gestu virorum 
ecclesiasticorum vgl. Bale, Index ed. Poole a. Bateson S. 246. 
Aber noch weitere Überraschungen bietet uns derselbe Bale: 
a.0.0. 8.174 heisst es Joannes de abbacia idem est cum 
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Gualthero Hibernico seu Gualthero Mapes archidiacono Oxone- _ 
fordiensi, qui fertur scripsisse Apocalipsim Golie pontificis A 
tauro torrida.... Ex museo Joannis Lelandi. Dasselbe darunter 
noch mal wiederholt ex bibliotheca Lelandi. Ferner Bale 
a.a.0. 196 Joannes de Corborio magister appellatus com- 
posuisse quoque dicitur prefatum opus A tauro torrida etc. 
Ex museo doctoris Clynton. In Nr. 45 steht ab Anglo quodam 
non indocto ante annos ducentos, und damit scheint Nr. 67 
zusammenzuhängen vgl. Wright S. 282. 

Gedruckt wurde das Gedicht zuerst von Bale 1546 vgl. 
F. Madan, A summary Catal. II, S. 283. Über die Ausgabe 
weiss ich weiter nichts. 1557 folgte die sehr berühmt gewordene 


. Gedichtsammlung des Flacius Illyricus (s. Nr. 64). Die Hs. 


ist unbekannt, doch erkennt man, dass der Text sehr willkürlich 
behandelt ist. Ob und wieweit dies schon auf Bale zurück- 
geht, den Flacius doch wohl benutet hat, kann ich nicht be- 
urteilen. Den Text des Flacius wiederholte J. Wolf, Lect. 
memorab. 1,1600, 430. 1723 druckte J. G. Eccard, Corp. 
historicum med. aevi 2,1851 den Text der Hs. Nr. 18. Die 
erste kritische Ausgabe lieferte Th. Wright, Map 1ff., s. oben; 
er nennt 16 Hss. aus London, Oxford und Cambridge, hat 
aber nur die Londoner (Nr. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25) und 
die Londoner Flaciusausgaben (Nr. 64. 65) verwertet. Keinen 
Fortschritt bedeutete W. Müldeners Druck als Nr. IV in den 
Zehn Gedichten des Walther von Lille gen. von Chatillon 1859, 
der zu Wr nur Nr. 16 hinzubrachte und keinen kritischen 
Apparat gab. Aus den früheren Drucken und Nr. 14. 16. 17 
braute dann Haureau gelegentlich der Beschreibung von Nr. 14 
in den Not. et Extr. XXIX 2, 277ff. einen neuen Text 
zusammen, natürlich ebenfalls ohne über die Textgestaltung 
Rechenschaft abzulegen. 1894 druckte Cl. Baeumker, Hand- 
schriftliches zu den Werken des Alunus, Phil. JB. d. Görresges. 
Bd. VII, 1894, 182f. den Text von Nr. 1 mit Zuziehung 
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von Nr. 2 als ‘ein Alanus zugeschriebenes unbekanntes Carmen 
apocalypticum’. Eine ausführliche Inhaltsangabe, die sich 
gelegentlich einer Übersetzung nähert, brachte W. Giesebrecht 
in seinem bekannten Aufsatz: Die Vaganten oder Goliarden 
und ihre Lieder, Allgem. Monatsschr. f. Wissensch. u. Lit. 1853, 
346 ff., dieser schloss sich O. Hubatsch a. a. O. ziemlich eng an. 

Ich kenne folgende Hss. im Original: 1—7. 13. 18; nach 
Photographien Nr. 7a. 10. 12. 17. 20 Str. 26—54. 22 Str. | 
—93. 32 Str. 86—110. 46 Str. 1-39, aus einer Kollation 
von mir unbekannter Hand Nr. 16. Aus den hinterlassenen 
Papieren von W. Meyer, der sich sehr intensiv mit dem Gedicht 
beschäftigt hat, entnahm ich die Lesarten von Nr. 11. 26. 32. 
43. Über Nr. 8. 9 berichtet Bümer a.a.O. Einzelne Aus- 
künfte, namentlich über die Überschrift bew. Nachschrift und 
über Str. 17 bzw. 17. 41. 51. 62 erhielt ich noch aus Nr. 21. 
23. 24. 25. 27. 28. 29. 31. 33. 34. 35. Es wäre natürlich 
höchst erwünscht über weitere Hss. unterrichtet zu werden, 
doch liess es sich nicht gut machen, auch ist kaum zu erwarten, 
dass der Text bei erweiterter Kenntnis ein anderes Aussehen 
gewinnen würde, aber für Beurteilung der Hss. wäre es von 
hohem Werte. Es ist mir nun sehr drückend, dass ich bis 
zu einem gewissen Grade dem Beispiele meiner Vorgänger 
folgen und auf einen kritischen Apparat verzichten muss, aber 
im Rahmen dieser kleinen Ausgabe ist es unmöglich einen 
solchen zu geben. Hütte ich die Sache daran scheitern lassen, 
würden wir wohl noch lange auf eine solche wünschenswerte 
Ausgabe warten müssen. Damit man eine Vorstellung von 
der Schwierigkeit yewinne, teile ich die Varianten von Str. 92, 3 
mit, soweit sie mir vorliegen: heo bache Nr. 26. 37. he vb. 
Nr. 14. 17. 18. 19. 22. heohe b. Nr. 32. ho b. Nr. 10. ho Bache, 
ho Nr. 64. ohe b. Nr. 11. eho b. Nr. 43. ob. Nr. 13. ecce 
b. Nr. 16. lieo b. Nr. 25. vo ho b. Nr.8. eya b. Nr. 12. 
hic b. Nr.6. hine b. Nr. 20. ha bone b. Nr.5. hab. Nr. 4.7. 
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Man sieht, dass der Apparat nicht so eingerichtet werden 
könnte, selbst wenn mehr Raum zur Verfügung stände. Ich 
habe mich darauf beschränkt wichtige Varianten heraus- 
zuheben, meistens einfach mit v. I, ohne Angabe der Herkunft. 
Wichtiger noch erschien es mir gelegentlich durch knappe 
Bemerkungen dus Verständnis zu fördern, soweit es mir ge- 
Zungen ist die Gedanken des Dichters zu enträtseln, was leider 
nicht überall der Fall ist; namentlich habe ich Winke 
gegeben, wo Griesebrecht und Hubatsch irren. An Zitaten, 
die besonders wichtig sind, um die parodistische Seite des 
Gedichtes zu würdigen, hoffe ich nicht viel übersehen zu haben. 
Für die Erklärung habe ich mit grossem Nutzen die Notizen 
W. Meyers studiert, während einige Zettel von R. Peiper wenig 
Förderung brachten. Verschiedene schwierige Stellen habe ich 
brieflich mit E. Herkenrath und O. Schumann diskutiert und 
bin ihnen für manche Anregung zu Dank verpflichtet; Teteterer 
las auch die Korrektur mit. Verpflichtet haben mich ferner 
W. Holtzmann, der mir auf meine Bitte über die meisten 
Londoner Hss. berichtete, E. A. Lowe durch einige Notizen 
über Oxforder Hss., Prof. Ludwig in Klosterneuburg durch 
die Übersendung der Photographie, H. Degering durch manchen 
nützlichen Rat, schliesslich der Herausgeber dieser Sammlung, 
der mir für die Gestaltung der Ausgabe freie Hand liess. 

Die Orthographie habe ich nutürlich normalisiert. Die 
gebrauchten Abkürzungen sind die üblichen wie CB = Carmina 
Burana, A. h.—= Analecta hymnica. Apokal. im Apparat ist 
die Apokalypse des Johannes. 


KARL STRECKER. 


DIE APOKALYPSE DES GOLIAS. 


1. A tauro torrida lampade Cinthii 
fundente iacula ferventis radii 
umbrosas nemoris latebras adii, 
explorans graciam lenis Favonii. 


2. Estive medio diei tempore 
frondosa recubans sub Jovis arbore 
astantis video formam Pithagore: 
deus scit, nescio, utrum in corpore. 


3. Ipsam Pithagore formam inspicio 
inscriptam arcium scemate vario. 
An extra corpus sit hec revelacio 
utrum in corpore, deus scit, nescio. 


4. In fronte micuit ars astrologica, 
dencjum seriem regit grammatica, 
in lingua pulcrius vernat rhetorica, 
concussis estuat in labris logica. 


5. Est arismetica digitis socia, 
in cava musica ludit arteria, 
pallens in oculis stat geometria; 
quelibet arcium vernat vi propria. 
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1,4 Ovid, Met. 9,661. 2,2 Ovid, Met. 1,106. 
3ff. vgl. Boethius, Cons. phil. 1. 

4 u. 3,3f. Cor. 2,12, 1—3. 

1 Est: v.!. It; Et; In; Id; It”. 

2 natürlich cava arteria zu verbinden. 

3 pallens alle Hss., Beziehung unklar. pollens hilft kaum weiter. 
4 ui pr. nur Nr. 7a. 32, sonst überall in pr. 
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6. Est ante racio tocius ethice, 
in tergo scripte sunt artes mechanice. 
Qui totum explicans corpus pro codice 
volam exposuit et dixit : 'Respice”. 


7. Manus aperuit secreta dextere, 
cumque prospexeram cepique legere, 
inscriptum reperi fusco caractere: 
‘Dux ego previus, et tu me sequere” 


8. Cito prelabitur, quem sequi ceperam, 
et dicto ceicius in terram alteram 
simul devolvimur, qua multa videram 
inter prodigia plebem innumeram. 


9. Dum miror dubius, que sint hec agmina, 
per frontes singulas traducens lumina, 
vidi quorumlibet inscripta nomina 
tanquam in silice vel plumbi lamina, 


10. Hice Priscianus est dans palmis verbera 
et Aristotiles verberans aera. 
Verborum Tullius demulcet aspera, 
fert Ptolomeus se totum in sidera. 


6,1f. Geisteswissenschaften und Naturwissenschaften, sapientia 
theoretica und practica. Diese Teilung in 7 +2 erinnert an den 
bekannten Vers der Grabschrift des Alanus qui duo, qui septem, qui 
totum seibile scivit. 

8,1 Cito: Ipse «. quem: hunc «. 

8,2 dieto: ducor viele Hss. 

8,3 qua: v. 2. quam; que. 

9,2f. vgl. Apokal. Joh. 14,1. 17,5. 20,4. 22,4. 

9,4 Hiob 19, 24. 

10%. In Nr. 8. 9. 10. 11. 12 (=), vermutlich auch in Nr. 35, 
ist die Reihenfolge der Str.9. 12. 13. 10. 11. 

10—13 Zu diesem Katalog vgl. Metamorphosis Goliae, Map 
S.27. Alanus, Anticlaudianus ed. Wright, Sat. Poets 2, 303 f.; ibid. 
277f. Vgl. auch Dante, Inf. 4, an den Baeumker a.a.O. erinnert. 

10,1 Als Schulmeister. 

10,2 Liegt darin eine Kritik, etwa wie an den zitierten Stellen 
des Anticlaud. S. 278? aera verberare, litus arare u. ä. werden oft so 
gebraucht. Hat Derartiges Veranlassung gegeben die Apokalypse 
dem Alanus zuzuschreiben? 

10, 3 hic sedet tullius verba dans prospera «. 


Texte z. Kulturgesch. d. Mittelalters. 5. 2 
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11. Tractat Boecius numerabilia, 
metitur Euclides locorum spacia, 
frequens Pithagoras circa fabrilia 
traxit a malleis vocum primordia. 


12. Lucanum video ducem bellancium, 
formantem ereas muscas Virgilium, 
pascentem fabulis turbas Ovidium, 
nudantem satyros dicaces Persium. 


13. Incomparabilis est status Stacio, 
cuius detinuit res Comparacio,. 
Saltat Terencius plebeius histrio, 
agrestes Ypocras potat absinthio. 


14. Dum vulgi censeo gestus innumeri, 
accessit angelus prefulgens sideri, 
qui dixit: ‘Suspice! Oculos aperi 
et vide, cito que oportet fieri!’ 


15. Suspexi celeri celos intuitu 
et fui postea statim in spiritu, 
tractus per ethera miro circuitu 
celorum positus tandem in aditu. 


11,1 Traxit Nr. 16. 65, Taxat Nr. 8. 9. — v. !. innumerabilia. 

11,3f. Boethius de musica ed. Friedlein 1, 10 $S.197. Macrobius, 
Somn. Sc. 2,1,8f. Isidor, Etym. 3,16. — Pythagoras, der als sein 
Führer neben ihm steht, wird gleichzeitig in dem Katalog mit auf- 
gezählt, eine der vielen Unklarheiten des Gedichtes. Von hier an wird 
er nicht mehr erwähnt. An seine Stelle tritt ein Engel. Ein solcher als 
Führer findet sich mehrfach in Visionen, in der Apokalypse des Paulus, 
der Visio Fursei, Wettini, Karoli IIL, Tundali, vgl. Fritsche, Die 
lateinischen Visionen des MA. bis zur Mitte des 12. Jh’s, Rom. 
Forsch. 2, 247 ff., 3,337 ff., der unsere Apokalypse nicht mehr behandelt. 

12,2 Nach der bekannten mittelalterlichen Sage vgl. D. Compareiti, 
Virgilio nel medio evo 2, 1896, 37. — scribentem enee gesta virgilium «. 

12,4 Vgl. Horaz, a. p. 221. 225. 

13,2 detinuit verstehe ich nicht. delinuit bei Wr. wohl Druckfehler. 
detinuit me Nr. 8. 9 offenbar Konjektur. 

13,4 potata.: Jerem. 23, 15. agrestesvgl. Horaz, a.p. 221.egrotos«. 

14,1 censeo: v. !. sentio. 

14,2 v. . vultus siderei; volatu celeri. 

14,3 Is. 37, 17 vgl. Gen. 15, 5. 14,4 ff. Apokal. 1,1. 1,19. 4, 1ff. 

15,3 Vgl. Apokal. 21, 10. 
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16. Set fulgor fulguris, qui circumfulserat, 
primos intuitus michi reverberat; 
et dixit angelus, qui mecum aderat: 
‘Siste, videbis, que Johannes viderat. 


17. Set visa scripserat ille misteria 
septem ecclesiis, que sunt in Asia. 
Tu scribes eadem, forma set alia, 
septem ecclesiis, que sunt in Anglia. 


18. Dum inter dubia figor immobilis, 
quiddam intonuit tanquam volubilis 
rota tonitrui sive terribilis 
vox tube cornee vel tube ductilis. 


19. Vidi post sonitum pulsantem ethera 
septem candelabra septemque sidera, 
que vir eximius tenebat dextera, 
et dixit angelus: ‘Frater, considera! 


20. Sunt hec candelabra septem ecclesie 
et stelle presules, set omnes hodie 
debentes aliis instar iusticie 
ponunt sub modio lucernam gracie. 


16,1 Vgl. Apokal. 4,5. Luc. 2,9. Act. apost. 9,3. 

17,1ff. Vgl. oben in der Vorrede. 17,1 Apokal. 1,11. 

17,2f. Apokal. 1,11. 19. 

17,3 v. I. scribas; scribis. v.!. eciam. set: v.!. sub. 

18,2 v. !. quidam; quedam. 18,3 Ps. 76, 19. 

18,4 Ps. 97,6. Apokal. 1, 10. 19, 2f. Apokal. 1,12f. 16. 

20,1f. Apokal. 1,20. 

20,2 ff. Dies ist gewissermassen das Thema des Gedichtes. Die 
Stiebensahl ist aus der Vorlage entnommen und nicht sonderlich an- 
stössig, wenn Sir. 17 fehlt. Wenn wir aber diese Strophe für echt 
ansehen, erhebt sich die Frage, welche sieben Kirchen, Bistümer 
gemeint sind. Durch den engen Anschluss an die Vorlage erklärt 
sich auch wohl die Schwierigkeit, dass hier nur die praesules (vgl. 
Apokal. 1,20) genannt werden, während doch im folgenden die ganze 

eistlichkeit gegeisselt wird. Vgl. die Vorrede. 

20,3 instar Vorbild; v. I. iubar «; normam Nr. 23; formam 


64. 
20,4 Matth. 5, 15. 
Hr 
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21. Post hec apposuit cum septem titulis 
signatum codicem septem signaculis 
dicens: ‘Respicias intentis oculis, 
que nota facies terrarum circulis. 
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22. Est vite presulum codex hic conscius, 
quod per signacula videtur clarius, 
nam intus clauditur detestabilius, 
et laudabilia pendent exterius.’ 


23. Primi capituli quedam potencia 
signum aperuit, et animalia 
perspexi quatuor, que reddit varia 
forme diversitas, gestus equalia. 
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24. Est primum animal leoni simile, 
secundum vitulo, tercium aquile, 
et quartum homini, quodque volatile, 
repletum oculis, rotis volubile. 


25. Cum primi solvitur nexus signaculi, 
detecta serie primi capituli 
tocius aciem luminis intuli, 
hunc tamen prelegens tenorem tituli. 


26. Est leo pontifex summus, qui devorat, 
qui libras siciens libros inpignorat, 
marcam respiciens Marcum dedecorat, 
in summis navigans in nummis ancorat. 


21,2 Apokal. 5,1. 21,3 v.!. aspicias; inspicias. 

21,4 v. I. facias. 

22,2 v.l. que; qui; et. — Durch die Siegel erkennt man das, 
denn alles, was von den Geistlichen zu sagen ıst, wird durch sie ver- 
schlossen, nämlich nur detestabilius, und was lobenswert wäre, liest 
man aussen, nämlich nichts, da hängen nur die Siegel. ) 

23,1ff. Er sieht zumächst die vier Bilder mit der Erklärung 
(praemissus titulus), daran schliesst sich dann das erste Kapitel. 

23,2. Ezech. 1,10. 15ff. 10,12f. Apokal. 4,6 ff. 

23,3 v. I. prospexi. \ 

25,4 v. 1. tandem. v.!. perlegens. Er liest zuerst den titulus. | 

26 Nur hier ist vom Papst die Rede. 26,1 Petr. 1,5, 8. 

26, Ab Diese und ähnliche Wortspiele sind in diesen Satıren ı 
häufig, Beispiele bei Lehmann, Parodie 60f. 

6,4 nummis: v.. imis. 
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27. Est iste vitulus presul, qui previus 
in loco pascue precurrit cicius 
roditque ruminans, quod novit melius, 
et saginatus est bonis alterius. 


28. Est aquila, que sic alis innititur, 
archidiaconus, qui predo diecitur, 
qui videt a longe predam, quam sequitur, 
et cum circumvolat, ex rapto vivitur. 


- 29. Est, quod induitur humana facie, 
decanus, tacite plenus versucie, 
qui fraudes operit forma iusticie 
piumque simplici mentitur specie. 


30. Ista sunt quatuor alas habencia, 
quia circumvolant rerum negocia; 
plena sunt oculis, eo quod previa 
lucra prospiciunt et subsequencia. 


31. Incedit quilibet cum rota mobili, 
dum mentis volvitur axe volubili 
et circumflectitur voto mutabili 
intusque sequitur rotam a simili. 


27,2 Sollte man nicht loca erwarten? 

27,3 v. I. reditque. melius natürlich superlativisch, vgl. Beichte 
des Erzp. 17,3 et quod habent purius (®. !. melius). uomit ebrius Nr. 16. 
27,4 Luc. 15, 23. 
28,1 So die meisten Hss., viele Varianten. 
28,2 den man als Räuber bezeichnen muss. preco Nr. 4. 5. 7. 26. 

28,3 Tob. 11,6 vidit a longe. Marc. 11,13 uaa. Dieselbe Be- 
tonung & longe Walter v. Chatillon ed. Müldener VI 17,3. 

28,4 Ovid, Met. 1, 144. v. |. raptu. 

29,1 quod: qui Nr. 11. 14. 16. 65. 

29,3 operit forma: reputat opus Nr. 7a. 14. 37. «. forma: 
Roem. 2,20. 

30 In Nr. 8. 9(2). 10. 11. 12 und vermutlich 35 folgt Str. 32 
auf 29. In Nr. 22 ist die Reihenfolge 29. 33. 32. 30. 31. 

30,1f. Apokal. 4,6. 8. v. LT. Isti; Illi. 

30,2 v.!. quibus «. 7a. 11. 

30, 4 v. l. respiciunt; perspiciunt. 

31,1 Ezech. 1,15. 19. 10,9 ff. 

31,3 von seiner wechselnden Grer. mirabili Nr. 8. 14. 22. 23. 26. 37. 

31,4 Vgl. Map 172,43 per locum a simili; locus ist tonog. 


mut 


32. 


33. 


34. 


35. 


36. 
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Postquam perlegeram premissum titulum, 
subscriptum legere cepi capitulum, 

quo mores didiei vitamque presulum, 
qui duces populi seducunt populum. 


Ve gentis mutile cornutis ducibus, 

qui muletant mutilos armatis frontibus, 
dum habet quilibet fenum in cornibus, 
non pastor ovium, sed pastus ovibus. 


Non tantum cogitat ille de miseris, 
de claudis ovibus, egris vel teneris, 
quantum de compoto lactis et velleris: 
sic ovem perditam reportat humeris. 


Si vulgi noverit excessus pauculos, 
causatur fidei lesos articulos; 

trahit ins ovium in cause tribulos, 
vellens exuvias et mulgens loculos. 


Errantem sequitur grex errans previum, 
quem pastor devius ducit per devium; 
post lac et vellera dat carnes ovium 
luporum dentibus et rostris avium. 


82,3 v.1. uotaque; iuraque. presulum: s. zu 20,2. 


list der Stier Str.27. Vgl. OB Nr. XIX 19 
enti. mutile (inutile, inutili, 
erholung 32,2, aber die 


32,4 Jerem. 50, 6. 

33,1 cormutis: der praesu 
8.21. XVII 7 8.15. — Viele Hss. 
— ohne Hörner: auffallend die Wied 

1 


ansprechende La. misere nur in Nr. 13. 16. 65. 


8,4 


ed. Wright 8. 84. 104. 
34,4 Luc. 15,5. perditam: v. !. miseram. 


33,2 mactant Nr. 16; mulgent Nr. 13. — uitulos Nr. 4. 13. 16. 
33,3 Horaz, Sat. 1, 4, 34. 
33,4 Vgl. Ezech. 34,2. 


in; portat in. 


35,4 v.!. et mungens; emungens, 
36, 2 v. I. ducens. 
36,3 Vgl. zu 34,3. 


Walter v. Chatillon ed. Müldener VII 
uaa. 

34,3 Exech. 34,3 lac etlanae. CB Nr. XV Str. 3,5f. Burnellus 
v. I. refert in; defert 
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37. Male sponsalium nexus in anulo 
gregisque regimen pensat in baculo, 
cui solo canones pendent in loculo. 
Sic lecto substiti primo capitulo. 


38. Concursu nubium celum accenditur, 
fit coruscatio, aer concutitur, 
et vox tonitrui in rota volvitur. 
Ad hoc signaculum secundum solvitur. 


39. Ecce capitulum legi de moribus 
archidiaconi, qui suis vieibus, 
quiequid a presulis evadit manibus, 
rapit et lacerat rostris et unguibus. 


40. Hic plenus oculis sedet ad sinodum, 
linx ad insidias, Janus ad commodum, 
Argus ad animi scelus omnimodum, 
set Poliphemus est ad iuris methodum. 


41. Doctorum statuit decreta milium, 
quorum est levius supra ius iurium; 
qui unum solverit, reus est omnium, 
nisi qui solverit prius marsupium. 


37,1f. ‘Bei den Insignien seines Amtes, Ring und Stab, kümmert 
er sich wenig um die sponsalia und die Leitung der Herde.’ Was 
ist sponsalia? W. M. meint ‘Eihebund’. Oder einfach ‘Gelübde’? 

37,3 v.l. qui solo; cui soli; cui solum; qui solum; cum solum. 

38,2f. Ps. 76, 19. 

39,2 8. vieibus seinerseits; v. l. uiribus; faucibus; wocibus; 
manibus. 

39,4 rostris et u.: er ist ja der Adler, s. Str. 28. 

40,4 Polyphemus, der nur ein Auge hatte und auch dies noch 
einbüsste; noAtypnuog (Wr) ist hier fernzuhalten. Auch Giesebrecht u. 
Hubatsch haben die Stelle nicht verstanden. Argus u. Polyphem gegen- 
übergestellt auch Map 246,99 und Danzig, Mar. F' 296 f. 106v. — 
iuris: v.!. veri Nr. 16; artis Wr. 

41,1 doctores Kirchenrechtslehrer, nicht: Kirchenlehrer. 

41,2 levius: vgl. melius 27,3: ‘von denen das geringste mehr gilt’. 

41,3 unum qui Nr. 64. 

41,4 nisi resolverit Nr. 64. 
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42. Dum causas ventilat personis dissonis, 
formans fallaciam sub forma canonis, 
transformat canonem in formam Simonis, 
qui est Mercurius archidiaconis. 


43. Ecclesiastica iura venalia 
facit propatulo, set venialia 
cum venum dederit, vocat a venia, 
quam non inveniens venit ecclesia. 


44. Seductam nuncii fraude preambuli 
capit focariam, ut per cubiculi 
fortunam habeat fortunam loculi 
et per vehiculum omen vehiculi. 


45. Decano precipit, quod, si presbiteri 
per genitivos seit dativos fieri, 
accusans faciat vocatos conteri 
ablatis fratribus a porta inferi. 


42,3 v.l. forma; forum. 

42,4 der der F’ührer ist. 

43, 2f. wenn er die Gnadengaben verkauft, nennt er sie venialia, 
von venia abgeleitet. uocat : notat Nr. 8. Einleuchtender wäre wohl 
vacat, das nur in Nr.4. 16 steht: “indem er auch die Lossprechung 
von verzeihlichen Fehltritten verkauft, kennt er keine Gnade, und 
ohne Gnade wird die Kirche verschachert”. 

44 ıst schwer verständlich. Er lässt die Köchin durch seinen 
Boten verführen und zieht sie dann zur Verantwortung, damit er 
durch das Glück ihres Beilagers das Glück seines Geldbeutels habe. 
vehiculum ist doch wohl die focaria: dadurch dass sie sich als 
vehiculum hingıbt, erhält er das omen dieses vehiculums. Schreiber, 
die das Wort omen ebensowenig verstanden wie ich, haben es durch 
causam (=rem), Nr. 16. 43. 65, oder durch nomen, Nr. 14. 37, ersetzt. 
Der Vergleich mit dem ersten Teil des Satzes per c. fortunam — fortunam 
loculi lässt daran zweifeln, ob vehiculi überhaupt richtig erhalten ist, 
omen etwa — ‘günstige Aussicht für’ (Schumann). — Für babeat hat 
Nr. 16 hauriat. prae fortuna Nr. 16. 65. 

45 ist noch schwerer zu erklären. Deutlich ist sofort, dass in 
der beliebten Weise mit der Etymologie der Kasusbezeichnungen 
gespielt wird (vgl. dazu Lehmann, Parodie 75ff.). Wenn er erfahren 
habe, dass durch geschlechtliche Sünden des Priesters Geld heraus- 
zuschlagen sei (Frantzen, Neophilol. 5,358), also Leute geschaffen 
werden, die Geld geben müssen, so soll er die Sünder vorladen und 
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46. Corpus interpolat lunare Cinthium, 
involvit aera caligo nubium 
concretis tenebris ad instar noctium; 
ad hoc signaculum se solvit tercium. 


47. Et dixit angelus: ‘Lege, que reperis!’ 
Qui legens repperi de viro sceleris, 
qui loca eircuit venator Veneris, 
auceps infamie, piscator muneris. 


48. Hic vir decanus est, qui viri specie 
non vir, sed virus est virosa sanie 
in viros viribus virens malicie, 
humanum menciens humana facie. 


49. Decanus canis est archidiaconi, 
cuius sunt canones latratus dissoni; 
canens de canone discors est canoni, 
dandis et venditis est concors Simoni. 


durch Anklagen mürbe machen. Leichter wäre es, wenn Jativum 
überliefert wäre, wie Herkenrath schreiben möchte mit Beziehung auf 
presbyteri, aber die Lesart fehlt, während vocatos in Nr. 5. 6. 7. 11. 
12. 13. 20 steht, sonst vocatum, auch vocativum. Ich glaube demnach 
presbyteri kollektiv fassen zu müssen. Ganz unklar ist 45,4. Nr. 16 
hat fructibus: ‘so erpresst er noch Geld an den Toren der Hölle, 
die diesen Sündern winkt’, doch ist das wohl Konjektur bzw. Ver- 
lesung; sonst ist fratribus überliefert, aber eine Übersetzung wie 
‘damit er fortan nicht mehr sündigen könne’ (Giesebrecht, Hubatsch), 
hilft wenig weiter. Ich halte die Stelle für eine Parodie der Absolutio 
super tumulum & porta inferi erue domine animam eius, wo für erutis 
wegen der Kasusspielerei ablatis gesetzt ist, — daher der Hiat —, 
aber sachlich wird auch nicht viel gewonnen: ‘indem dadurch die 
Brüder vor der Hölle errettet werden’. Ich glaube daher, dass die 
Parodie obszön zu fassen ist, wie schon Herkenrath vermutete: zu 
fratres vgl. 97,4; porta inferi wäre dann sinnentsprechend zu verstehen. 

47,2 qui: que Nr.4. 5 (Äonjektur); quod; et. 

48,3 furens Nr. 8. 19. 

48,4 vgl. 29,1. " 

49,1 decanus canis usw.: Ahnliches Wortspiel Wright, Pol. 8. 12 
decanus — canus — canit. 

49,2 canones und canoni die Hss. Vgl. Burnellus S. 108 latratus 
canum canone pluris habet. 

49,4 v. 1. datis. v. |. consors. 
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50. Decanus canis est, qui sequens previa 
nare Ccupidinis lucri vestigia 
inducit callide cleri marsupia, 
qua prius fixerat magister recia. 


51. Jussus dirimere lites, quas suseitat, 
a veris profugus falsis inhabitat, 
certus in dubiis in certis dubitat, 
que pie loquitur, dolose cogitat. 


52. Spondet auxilium danti munuscula, - 
sed postquam fervida rerumque bibula 
corda sedaveris monete crapula, 
post datum nichil est, quod laudes pocula. 


53. Spondet auxilium, si quid contuleris, 
set cum chiragrice ferventem unxeris 
palme pruriginem unguento muneris, 
ibit podagrice ad opem operis. 


54. Iniustum promovet et iustum conterit, 
spretor iusticie, cum lucrum senserit, 
amator Ticii, si ius adiunxerit, 
perfector sceleris, si se removerit. 


50,3 effodit «; inuenit Nr. 13. 16; invexit Nr. 65. 

50, 4 ‘dorthin treibt, wo sein Meister die Netze aufgestellt hat. 
Darnach ist der nuntius praeambulus 44, 1 der decanus, vgl. auch 
47,3. v.l. magistri. qua: v. , quo; quam; quod; quia; ad que 
prefixerat. 

51,4 v. 2. qui; quod; dum. pie loquitur auch Map 228,53 (CB 
Nr. LXV]). 

52,3 ‘mit Geld, bis er trunken ist’ vgl. 52,2 bibula. 

52,4 pocula sind die moneta. Ist quod laudes pocula ein Zitat? 

53,2 Verbinde chiragricae palmae, dagegen podagrice 53, 4 ist 
Adverbium: ‘langsam wie einer, der die Gicht in den Füssen hat.' 

54,2 v. l. spector; sumptor; spretum. 

54,3 Tieii hat natürlich mit Tityi CB. XIX 18,1 nichts zu tun. 
Der im Corpus iuris civ. immer wiederkehrende Beispielname Titius 
ist offenbar Personifikation des Rechtes. Er ist Verehrer des Titius, 
d.h. des Rechtes, wenn er, Titius, auf seiner Seite steht; Gegen- 
satz: wenn er, Titius, ihm den Rücken kehrt. — adiunzerit: v. |. 
aduixerit; adduxerit; aduenerit, adiungeret. 

54,4 v.!. prefectus; perfectus; prefector. v. 2. sceleri; seculi. 


vom mu 0 wen me 


retten m De 


zer 107: 


55. A summis aurea manus emicuit, 
que tribus digitis librum arripuit 
signumgue subito solvens evanuit. 
Ad hoc capitulum quartum apparuit. 


56. Hic scriptas reperi consuetudines 
officialium, raptus, voragines, 
fraudes, insidias et turpitudines, 
que magni codicis excedunt margines. 


57. Hi sunt quos retinens mundus inhorruit, 
a quorum facie terra contremuit, 
quos dum in cotibus Rodope genuit, 
ad omnes scelerum motus exacuit. 


58. Quantum ex sibimet innato scelere 
vel ex officio possint officere, 
quis scribe calamus scribentis propere, 
que vox, que poterit lingua retexere! 


55,2 arripuit nur Nr. 17. 31, sonst aperuit. 

55,4 apparuit Nr. 16. 64, 22 aus Korrektur, sonst aperuit; 
operuit; edocuit. 

56, 3 insidias: v. /. iniurias; innumeras; furias. 

57,1 Vgl. den Hymnus in comm. plur. mart. Sanctorum meritis 
2,1 (A. h. 50, S. 204). 

57,2 Joel 2,10. Nahum 1,5. 

57,3 Vergil, Ecl. 8,43f. quos dura Nr. 13. 16. v.!. cautibus; 
cetibus; montibus. 

58,1 So sicher richtig, aber viele Varianten. 

58,8 Ps. 44,2. — v. 1. scribet. 

58,4 Sanctorum merit. (vgl. zu 57,1) Str.5,1. Der Vers auch 
Lehmann, Parodist. Texte 8.54 App. Walter v. Chatillon ed. Strecker I 
Nr. 30 Str. 2,4. Natürlich ist bei Walter und an den anderen Stellen 
retexere nicht ‘leugnen’, wie Zs. f. d. A. 64,235 zu lesen ist, sondern 
‘sagen’; dass ich Walter Nr. 30, 2,2 quem hätte einsetzen sollen, 
habe ich längst erkannt, retexere regiert drei Fragesätze: “welche 

e könmte aussprechen, wem die Natur mehr Weisheit verliehen 
hat!’ usw., positiv ausgedrückt: ‘niemandem hat die Natur usw’. 
Man muss beachten, dass die ganze Strophe auf das Züat zu- 
geschnitten ist. 
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59. Diffamant alios commissa levia: 
hi nempe furias atque ferocia 
cum exercuerint, fiunt silencia; 
non murmur resonat, non querimonia. 


60. Hi venatores et aucupes presidis 
ponunt fallacias tutis et timidis, 
ignaris spicula, recia providis, 
incautis laqueos et viscum callidis. 


61. Sic sepe presulum lucrantur camere 
mille denarios emuncto paupere; 
set decem milia cadunt a latere, 
que nunquam presulum propinquant dextere. 


62. Summo ecclesias venantur studio; 
si quam extorserint, nunquam fit questio, 
in cuius nomine sit dedicacio, 
set quantum loculis infundat pensio. 


63. ‘Ob’ suis semper est adiunctis obvium, 
quo semper aliquid fit in contrarium. 
Hinc nomen dicitur officialium, 
nam, ut officiant, habent officium. 


59,1 ‘Andere geraten schon wegen geringer Vergehen in üblen 
Ruf, aber wenn ...’ 

59,2 Vgl. Sanct. merit. (s. zu 57,1) 8,1. 

59,4 Sanct. merit. 4,2. Map 190, 80. Parodist. Texte 54,2. 

60,1 venator — auceps: Wright, Pol. Songs 29 Str. 7. 

61,1 v. I. adiungunt; acquirunt. camerae doch wohl Dativ. 

61,2 Horaz, a. p. 238. 

61,3f. Ps. 90,7. ‘Aber 10000 fallen bei Seite, die nicht in die 
Hand des Bischofs kommen’. v. I. cadent. 

62,2 Juvenal 3, 141. Walter v. Chat. ed. Müldener LI, Str. 11. 

62,3 si Wr und Nr.4, sonst in. 

62,4 pensio die Pfründe. Ä 

63,1 ‘„Ob“ bedeutet in Compositis....” Hoc nur Nr.64, danach 
Wr Mü; Obs Nr.21; In Nr. 8.23; Sic, Et sic a. adiunctis: v.!. adiunctug; 
adiutis; aduietus; aditus. obvium: v.. ouium; obliuium. 

63,3 dueitur Nr. 64. 

63, 4 nam «Pf, sonst qui. 
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64. Dum fiunt turbines et terre mocio, 
vox clara intonans a celi solio 
proclamat: ‘Effeta, quod est apereio’, 
fitque signaculi quinti solucio. 


65. Viso capitulo legi proemium 
morum et actuum sacerdotalium, 
ve qui dedecorant rerum principium, 
dum pro denario vendunt ternarium. 


66. Divinis interest sacerdos turpiter, 
divina celebrans de vino iugiter, 
qui deo crapulam aspirat, aliter 
sacerdos, aliter dicendus presbiter. 


67. Sacerdos rarius de iure poterit 
diei quam presbiter, qui bene dixerit. 
Nam tunc sacerdos est, cum sacra dederit, 
tunc vero presbiter, cum ter prebiberit. 


68. Peccat audacius, eo quod pessima 
peccandi genera totque gravissima 
discit a populo in quadragesima, 
sic sua reputans commissa minima. 


69. Abhominabilis deo vir sanguinum, 
plus mortem cupiens quam vitam hominum: 
unam puerperam capacem seminum 
mallet quam undecim milia virginum. 


64,3 Marc. 7,34 Ephphetha quod est: Adaperire. 

65, 3 rerum prineipium ist natürlich Gott. 

65, 4 den Dreieinigen; v.1. trinarium; denarium. 

66, 2 ‘Vom Weine kommend’. de vino: v.!. de deo oder domino «, 
also das Wortspiel nicht verstanden. 

67 ‘Wenn man ihm den richtigen nen geben will, kann man 
shn weniger 3. als p. nennen, denn . 

67,2 (ab eo) qui b. dixerit. bene: v. 1. recte; uerum. 

68, 2 v. 1. atque. 

68, 4 minima: v. |. levia. 

69, 1f. Abhomin. d. Deuteron. 22,5 uaa. vir sang. Reg. 2,16, 7f. 
Ps. 3, 9. Einen vir sanguinum usw. kann man ihn nicht nennen, 
im Gegenteil . . vgl. Str. 12,3f. (Schumann). 

69, 4 Vgl. die bekannte Ursulalegende. 


70. 


71. 


72. 


73. 


74. 


75. 


u 30 


Post missam presbiter relinquens infulam 
in meretricule descendit insulam. 

Sic fecit Jupiter, qui iuxta fabulam 
celum deseruit sequendo vitulam. 


Hanc mulieribus proponit maximam, 
quod rerum decima non salvat animam: 
nulla salvabitur ad horam ultimam, 
nisi de corpore suo det decimam. 


Scit, que vnlpeculas fovea foveat, 
nec causa Veneris infantes procreat, 
set ut de proprio animas habeat, 
quibus quos perdidit reddere valeat. 


Post hec a thalamo prodit ethereo 
virago nobilis vultuque roseo; 

que librum digito dum tangit niveo, 
sextum signaculum solutum video. 


Illud capitulum figuris brevibus, 
minutis litteris et coherentibus 
arctisque texitur interlinaribus 
clerique plenum est crebris excessibus. 


Torpens ignavia, tumens elacio, 
libido sordidans, fervens ambicio, 
voluptas indecens et turpis actio 
a turpi prodeunt cleri contagio. 


70,2 insulam das Viertel; Spelunke Giesebr. 


70 
71,1 ‘Das stellt er den Weibern als Verhaltungsmassregel auf”. 


71,2 v.!. decime — saluant. 


72,1 v.2. Sieque; Sitque; Scitoque; Si quas; Sie ut; Utque. 
v. l. uulpecula. foueas foueat; fodiat; fodeat; fodicat. Er weiss sich 


zu salvieren wie die Füchse. 


72,3 damit er Seelen als Ersatz für die von ihm verdorbenen 
stellen kann, vgl. Map S. 256, 169f., Frantzen, Neophilol. 5, 358. 


73,2 Gen. 2,23. — Esther 15, 8. 
74,1 Figura Buchstabe vgl. Wattenbach, Schriftwesen 


unsere Stelle übersehen hat. Hier wohl Initialen gemeint. Das Kapitel 
schrieben, um den umfangreichen Stoff fassen zu können. 


set ganz eng pe 
. interlinearibus; interliniaribus uaa. 


714,3 v. 


15,4 ‘entstehen aus dem unwürdigen Verkehr der @. 
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76. Ecce vicario persona primitus 
committit animas et iura spiritus 
sibique retinet causas et reditus, 
quas audax devorat et inperterritus. 


77. Errantem animam in plura dividens 
decem ecclesias vel plures possidens 
est male singulis subiectis presidens, 
dum adest et abest semper ut accidens. 


78. Est sue celsius aule fastigium 
quam sit ecclesia sanctorum omnium; 
sueque pluris est puelle pallium 
quam opertoria decem altarium. 


79. Faecit indagines et edificia, 
dragmas et anulos et mutatoria 
de patrimonio regentis omnia, 
quem stare patitur nudum ad ostia. 


80. Commissas animas regit vicarius 
ut suam propriam; nam ut liberius 
amittat alias, de sua pocius 
perdenda cogitat, ad mala previus. 


76,1 Uber diese Unsitte sich durch Vikare vertreten zu lassen 
2 ht Johann v. Salesbury, Policrat. 7 Kap. 17 su Ende. — persona 

Inhaber der Pfründe. 

76,2 iura sp. die geistliche Gewalt. 

76, 3 causas— res, Besitz. 

76, 4 Vgl. Wright, "Pol. Songs 9. 

77, 1 ‘Seine unstäte Seele zerteilt er’. 

77, 3 v. 1. insidens; residens. 

77, 4 Wie etwas, was nicht orgamisch dazu gehört. 

78, 2 v. 1. ecclesie. 

79, 1 Wildgehege (W. Meyer); v.1. imagines; molagines. 

IR 2 dragmas wohl Geschmeide; vestes Nr.64. mutatoria, biblisch, 


7, 4 Vgl. Maith. 25, 42f. 

Str. 80 steht hinter 77 in «&. 14. 17. 18. 37. Man würde 78,1 suae 
dann aber auf den vicarius besiehen. 80,1 vgl. 76,2. regit: v. 1. fouet. 

80,3 v. I. admittat.e — Damit er sıe skrupelloser verderben 
lassen kann. 
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81. Omnis a clericis fluit enormitas; 
cum deo debeant mentes sollicitas, 
tractant negocia mercesque vetitas 
et rerum turpium vices indebitas. 


82. Hic sulcat maria precepto domini, 
hic colit nundinas credendus nemini, 
hic arat socius bovis et asini: 
sic suo quilibet repugnat ordini. 


83. Hic generosior tonsuram respuit, 
alter ad clerici nomen erubuit, 
hie librans liberos libros deseruit: 
sic inter laicos clerus defloruit. 


84. Ad hec Ethiopum turba cum turbine 
a quodam prodiit fusco bitumine, 
qui longo veniunt passim examine 
clamantes sepcies: “Tu autem, domine’. 


85. Clamoris horrida voce teterrimi 
dux meus tremere cepit et comprimi 
stetitque corpore tanquam exanimi, 
dum fit solueio sigilli septimi. 


81,2 Während ihr Sinn auf Gott gerichtet sein sollte... 

81,4 vices immer neue. 

82,1 Bezieht sich dies auf eine Bibelstelle, die er in seinem Sinne 
deutet, oder ist domini der Bischof? 

82,3 Deuteron. 22,10. 82,4 v. 1. sic sors cuiuslibet. 

83,3 vgl. 26,2. libram dum librat Nr. 16. 

84 Die Szene spielt doch im Himmel, wo kommen da die Teufel 
her? Und warum werden sie eingeführt? Etwa wegen des üblen 
Inhaltes des Kapitels? Das traf auch vorher zu, und doch löste eine 
rosige Jungfrau das Siegel. Oder ist es eine unverarbeitete Reminiszeng 
an eine der vielen verbreiteten Visionen, wo gelegentlich solche Sc’ wärme 
von Teufeln auftauchen? Und was bedeutet ihr Ausruf tu autem d.? 
Das ist sonst der übliche Ausdruck für ‘Schluss’, vgl. 2. B. Erzpoet 
2(1),4,4 u. oft; soll es nur sagen, dass es das leiste Kapitel ist? 

Auch 85 ist unklar. dux ist doch wohl der el, un. ist 
längst vergessen, aber warum gerät der in Furcht? 85,2 v.. tremuit 
cepitque. 85,3 v. !. fuitque. In Nr. 11. 31. 43 steht stetique, das 
ıst wohl ebenso konjiziert wie in Nr. 64 tremore miserum dux me 
videt comprimi stetique corpore ... 


ie. 94 


86. Abbatum video mores et opera, 
quorum est quisque dux gregis ad infera; 
in claustro mobilis, fixus in camera, 
et in capitulo tangqnuam effimera. 


87. Hi mundi gaudia sprevere penitus, 
quod probat passio silentis spiritus, 
cordis contricio, aquarum exitus, 
tonsure vilitas et turpis habitus. 


88. Set cum sit habitus illorum turpior, 
in ipsis habitat Venus securior; 
si male convenit tonsura celsior, 
pronis ad calicem frons est liberior. 


89. Si flentes habent cor contritum solito, 
arrident calici semper apposito; 
si lingaam spiritu refrenant tacito, 
multa convicia loquuntur digito. 


90. Quibus praudentibus voto preeipiti 
fauces celerrime, dentes sollieiti, 
sepulcrum patens est guttur, par gurgiti 
Bpumoso stomacus et rastris digiti. i 


91. Dum cenas celebrat abbas cum fratribus, 
torquentur calices a propinantibus, 
vinumque geminis extollit manibus 
et sic grandisonis exclamat vocibus: 


86,3 Im Kloster hält es ihn nicht lange, im Kapitel ist er wie 
die Eintagsfliegen (Singular?). Kloster und Kapitel kein scharfer 
Gegensatz. camera ist seine Abtswohnung, die ausserhalb liegt; dort 
sitzt er faul umher. fixus Gegensatz zu mobilis. Vgl. dazu und zum 
folgenden auch Map S.45, 25—28. 

87,1 Sie, die Mönche, haben zwar das asketische Leben erwällt ... 


87,3 Ps. 118, 136. 88,4 v. I. pronus; prone. 
89,1 v. 2. Silentes; Si flentis. v. !. cor habent; habeant cor. 
89,3 Vgl. Jacobi 1,26. 89,4 Prov. 6,13. 


3 
J 
90,1 mit stürmischer Gier. v.1. rota; uoce. 
%0,3 Ps. 5, 11. Roem. 3,13. v.1!. par gutturi. 
%,&4 v. !. spumosus. v.l. rostris. 
91,3 Martene, De antig. eccles. ritibus 4, 1764,31 (de monachis): 
qui bibit, duabus manibus teneat, v.!. extollunt ... exclamant. 


Texte z. Kulturgesch. d, Mittelalters. 5. 3 
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92. ‘O quam glorifica lucerna .domui 
calix inebrians in manu strenui! 
Heo Bache, dux sis nostro conventui, 
stirpis da vitice prole nos prolui!’ 


93. Resumens poculum tractum a Cerere 
elamat: ‘Hunc calicem in suo genere, 
quem bibiturus sum, potestis bibere?’ 
Respondent: ‘Possumus! Ha si! Fac propere!' 


94. Set ne potandi sit illa condicio: 
‘qui tenet, teneat, donec de medio 
fiat’; — hine esset lis et contradietio, — 
set plenum bibitur sine litigio. 


95. Tune legem statuunt pactumque mutuum, 
“ne sit in calice quicquam residuum; 

sie sine requie ventris et manuum 

vas plenim vacuant et replent vacuum. 


96. Quisque de monacho fit demoniacus 
et cuique monacho congarrit monachus 
ut pica pice vel psittaco psittacus, 
cni dat ingenium magister stomachus. 


92,1 domui (Matth.5, 15) Nr. 16, alleanderndomininach Prov. 20, 27. 

92,2 Ps. 22,5. 74,9. Jerem. 51,7. 92,3 Vol. dıe Vorrede. 

92,4 Ess. dauitice, die Konstruktion verlangt die Trennung 
(W. Meyer). Natürlich ist der Anklang an Danitice (Is. 11,1f}.) 
beabsichtigt. Vgl. Matth. 26, 29 genimen vitis. Aber in der folgenden 
Strophe ist vom Bier die Rede! proluere Persius, Prol. 1. 

93,2 in suo g.: häufiger im Heptateuch. 

93,3f. Matth. 20, 22. 

93,4 ha si='‘na und ob’! die meisten Hss.; v.1. ha sic; ha ei; 
ba fiat; fac ergo. 

94,1f. ‘Doch soll dabei nicht das Wort des Apostels (Thess. 2, 2,7) 
gelten.’ ne: nune «. Nr. 16. | 

94,3 esset: cesset Nr. 11. v.!. atque contentio; et contentio. 
sie nulla est lıs vel count. Nr. &. 

94,4 ad plenum Nr. 8. 19, si pl. Nr. 11, sic pl. Nr. 22. 23. 26, 
sonst set; 94,1 ist Hauptsatz. 

95,1 Hinc? W. Meyer verm. Nunc. 

96,1 monachus-demoniacus vgl. CB Nr. XXVIII, 1. Lehmann, 
Parodist. Texte 54,78. Giraldus Cambrensis, Speculum eeclesiae bei 
Map XXIX App. II. 

96,3f. nach Persius, Prol. &ff. 
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97. His mola dencium tumorem faucium, 
lagena gutturis ventris diluvium, 
oris aculeus dat flammas liciun 
et fratrum malleus calorem noxium. 


98. Cum inter fabulas et Bachi pocula 
modnm et regulam suspendit crapnla, 
dieunt, quod dieitur favor a fahula, 
modus a modio, a gula regula. 


99. Et sic fit ordinis frequeus transgressio, 
fraudes, periuria, livor, detractio, 
menlis esuries, rerum distractio, 
ventris ingluvies, renum concussio. 


100. Est nullum monacho maius demonium, 
nichil avarius, nil magis varium; | 
eui si quid datur, est possessor omnium, 
si quicquam petitur, nil habet proprium. 


101. Si prandet, convenit, ut loqui nesciat, 
ne lingua dencium opus impediat; 
si bibit, expedit, ut sedens hauriat, 
ne pes sub pondere ventris deficiat. 


102. Die tripudians adorat dolia, 
nocte cum bipede sepulius bestia; 
tali discrimine, tali molestia 
meretur dei vir regna celestia. 
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97,4 fratres— testiculi vgl. Matthaeus v. Vendome, ars versif. ed. 
E. Varal, Les arts nee 8. 127,77 Venus exeitat aegra bilibres 
fratres. Ebenso gebraucht z. B. Burk. Waldis, Es. 3,34 das Wort. 
bruder, Grimm, Web. 2,420. colorem Nr. 16 und 13m 1. 

98,32 fauce fab. Nr. 16. Wie ist der Witz zu verstehen? 

99, 4 ventris ingl.: Map 165, 93. rerum Nr. 13. 37. Wr. 

100,3 eui: qui Nr. 14. 17. 19. 32. 87. Wr. Er macht sich zum 
Besitzer von allem, kann alles brauchen. 

102,1 v.!. De die decies; De die devotus; Die devotius. Ist an 
David vor der Bundeslade gedacht? Oder vielleicht cher an den Tanz 
ums goldne Kalb? 

102,2 sepultus (Parodie?): laborat (Reim auf an Nr. 11. 43. 64 
est Verwässerung. sepnltus über lab. Ar. 10. 

102,4 v. !. vir dei; domini. 
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103. His michi pleniws visis et cognitis 
dux meus manibus me eepit insitis 
et caput quattuor discerpens digitis 
solvit in quattuor compagem. eapitis. 


104. Et ne misteria vidissem perperam, 
figens oceipitis in partem teneram 
rigentem stipnlam, siccam et asperam, 
scripsit in cerebro cuncta que videram. 


105. His gestis deferor in summa nubium 
celumque raptus sum usque ad tercium, 
ubi mirabile vidi misterium 
et ineffabile cuique mortalium. 


106. Ad summi iudicis tractus concilia 
inter tot milies centena milia 
profunda didici dei consilia 
humanis mentibus inscrutabilia. 


107. Que postquam noveram, statim esurii 
michique proceres magni consilii 
panem papaveris proponunt, alii 
Lethei laticem propinant fluvii. 


103,2 der Engel. 

104,1 v. . properam. 

104,3 v. l. aridam. 

Mit 104 schliesst die Vision, die Versetzung in den dritten Himmel 
und die Erlebnisse daselbst sind ohne Motivierung daran geklebt und 
verlaufen völlig im Sande. Vom Führer ist keine Rede mehr. In 
Nr. 10. 17 schliesst das Gedicht mit 105, in 8. 21. 12(?). 35 findet 
sich eine Variation von 105, 8. Anhang. 

105,1 v.!. summis; summam; summo. 

105.2 ad celum tertium knüpft an die zu Anfang, 2,4, verwendele 
Bibelstelle an, Cor. 2, 12,2. 

105, 3f. Cor. 2, 12,4. 

106,1 v. !. consilia. 

106,3 v. l. magnalia; misteris; concilia. 

107,1 v. !. uideram; ueneram. 

107,2 michique: v.!. nisi quod; tunc michi. sacri palacii Ar. 16, 


_ı — 


108. Cumque papaveram panem papaveris 
labrisque laticem infudi miseris, 
statim oblitus sum divini muneris 
nec quicquam potui nosse cum sguperis,. 


109. De celo cecidi ut Cato tercius 
nec summi venio secreti nuncius, 
set meus michi quod inscripsit socins, 
hoc vobis dicere possum fidelius. 


110. O quanta dicerem et quam mirifiea 
- de rebus superis et sorte. celica, 
nisi papaveris cena sophistica 
mentis vestigia fecisset lubrica! 


108,1 papaveram: vgl. Pers. 3,17. CB XIX 14 (eben a Wort- 
spiel). v.1. palpaveram Nr. 11. 13. 14. 16. 64; comederam 1. Wr. 

108,4 v. !. scire; uesci Nr. 16. cum: v. 1. de. 

109, 1 Juvenal 2, 40, häufig zitiert. 

109, 2 v.}. conscius, 

109, 4 v. !. securius. 

110, 3 sophisticus ‘trügerisch’, wie oft. 
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ANHANG. 


Um eine Vorstellung davon zu geben, wie flüssig diese 
Texte vielfach sind, möchte ich anhangsweise über die Kloster- 
neuburger Hs. (7a) näher berichten. Sie enthält Str. 1—B8. 
10—16. 19—21; ulso Str. 17 fehlt, doch will das bei dieser 
lückenhaften Hs. nicht viel besagen. Auf 21 folgt: 


213. Fit mercennarius pastor ecclesie. 
non est ut primitus pastor ephesye. 
fit forma prochdolor gregis insanie. 
dum uermes pullulant sue pernieie. 


21b. Petri firmissima nauis submergitur. 
cum nauis squalida symonis oritur. 
velum ethereum male deprimitur. 
nelum tartareum cum iam erigitur. 


2lc. Ad capta munera fiunt promptissimi. 
ad indulgentias dandas largissimi. 
ad bella symonis necnon fortissimi. 
ad christi desides et debilissimi. 


x 


Es folgen Str. 36 und 43 (Varianten), 43,3 ebenfalls vocat. 
Dann 


43a. Bursatos splendidos nostri respieciunt. 
heros. sed pauperes cristi despiciunt. 
multorum animas male decipiunt. 
se ipsos nequius fece inficiunt. 


43b. Hii sunt ad baratrum trahentces animas. 
niros decipiunt simul et feminas. 
oues decoriant subiectas plurimas. 
sic dant ae de wlgo eoma as, 


21b, 1 firmissimi. 21c, 3 nehon. 21c,4 xpi. 
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43c. Aspexi protinus et animalia 
quatnor. quatuor alas habentia. 
quatnor facies uni similia. 
per rotas quatnor et concurrentia. 


Variation von Str. 23. Es folgen Str. 24. 26. 27. 28. 29. 
30. 63 @n dieser Fassung: 


Offieiales sunt qui dant stipendium. 

istum decoriant lacerant alterum (übergeschr. alium). 
hoc nomen dicitur officialium. 

qui ut obficiant. habent officium. 


63a. Personas pustea debemus querere. 
multas ecclesias qui uolunt regere. 
student sagatius in dea venere. 
decretum domini nesciunt legere. 


63b. Altos dextrarios norunt cligere. 
et sellas aureas hiis superponere. 
sic pastum pauperum gliscunt consumere. 
sibique (q//) subditas ones negligere. 


Es folgen Str. 67. 81. 76. 80. 78. Damit schliesst 7a. 


In den Hss. 8 findet sich gegen Ende die Strophe: 


Qui raptus fueram ad celum tereium, 
his gestis deferor a summis nnbium, 
et quod mirabile vidi misterium, 
satis aperui cuique mortalium. 


In Nr. 10 steht sie hinter Str. 103 und schliesst das Gedicht, 
in Nr. 11 hinter Str. 109, vor Str. 110, in Ar. 8, wo v. 2 über- 
liefert ist ad summum nubium, hinter 103, es folgen aber noch 
Str. 105(104?) — 109. Von Nr. 12 fehlt mir das letzte Stück. 
Auch in Nr. 46 findet sich nach dem Kalalog am Schluss 
Qui raptus fueram. Über Nr.35 weiss ich nichts. 


Druck von Karras, Kröber & Nietschmann in Halle (Saale). 
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